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Zusammenfassung

Fir die explorative Pilotstudie zur Reprasentation von ,Wirtschaft” in fik-
tionalen Fernsehsendungen wurden zwei gleichermal3en populéare wie in
formaler und inhaltlicher Hinsicht hochst unterschiedliche Langzeit-
Unterhaltungsformate, die ARD-Krimireihe ,Tatort“ und die RTL-Daily-
Soap ,Gute Zeiten, schlechte Zeiten (GZSZ), untersucht.

Der ,Tatort“ ist die erfolgreichste Serie der Bundesrepublik Deutschland.
Er erreicht im Durchschnitt acht Mio. Zuschauer; knapp drei Viertel der
deutschen Bevélkerung schauen — zumindest hin und wieder — einen
,Tatort. Keine fiktionale Produktion in Deutschland hat eine ahnlich hohe
Verbreitung und Bekanntheit wie die alteste Krimireihe Deutschlands.
,GZSZ" ist seit 20 Jahren die erfolgreichste Daily Soap. Sie wird von
durchschnittlich fast vier Mio. Zuschauern gesehen und hat in der Ziel-
gruppe der 24-49-Jahrigen einen Marktanteil von 22 %. Insbesondere bei
den juingeren Zuschauern zwischen 14 und 29 Jahren erreicht sie einen
hohen Identifikationsgrad.

Mit dem methodischen Instrument der quantitativen und der qualitativen
Inhaltsanalyse wurde eine Bestandsaufnahme vorgenommen, um die
Entwicklung fundierter Hypothesen Uber das in Fictionsendungen Kkulti-
vierte Wirtschaftsbild zu ermdglichen: In welchem Ausmal wird was als
Wirtschaft, wie und warum dargestellt. Mit einem methodisch kontrollier-
ten Verfahren wurden 70 ,Tatort“-Folgen aus den letzten zehn Jahren
und 89 ,GZSZ“-Episoden aus den letzten vier Jahren als untersuchungs-
relevante Falle identifiziert und anhand von Videoaufzeichnungen codiert
und quantitativ analysiert. Aul3erdem wurden exemplarisch sechs der
acht ,Tatort“-Folgen und vier der Handlungsstrange von ,GZSZ* mit dem
thematisch hochsten Wirtschaftsbezug ndher untersucht. Erganzend
wurden dazu die ,Macher” (Drehbuchautoren, Produzenten, Redakteure)
dieser Folgen bzw. Handlungsstrange befragt.

Die Studie nimmt nicht fr sich in Anspruch, die deutsche Fernsehrealitat
insgesamt abzubilden, sondern weist explorative Ergebnisse auf, die
nicht fir das gesamte TV-Programm gelten.
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A. Quantitative Analyse

Wirtschaftsthematisierung im ,, Tatort*

Nach den Befunden der systematischen Inhaltsanalyse ist Wirtschaftsbe-
zug mit unterschiedlicher Intensitat durchschnittlich in jedem funften ,Tat-
ort“ von 333 Erstausstrahlungen zwischen 2002 und 2011 anzutreffen. In
den Ubrigen vier Funfteln werden im ,Tatort* Themen aus anderen gesell-
schaftlichen Teilbereichen behandelt, in denen Wirtschaft keine relevante
Rolle spielt. Aber auch in den 70 untersuchungsrelevanten ,Tatort"-
Episoden ist die Intensitat der Wirtschaftsthematisierung quantitativ zu
relativieren, denn nur ein knappes Drittel davon enthélt Wirtschaft als
Hauptthema, im Ubrigen Teil erscheint Wirtschaft als ein Nebenthema
oder Randthema.

Wenn Wirtschaftsthemen im Unterhaltungsformat verwendet werden,
spielen haufig private Lebensbereiche der Akteure, inshesondere zwi-
schenmenschliche Beziehungen und Konflikte, eine motivierende Rolle.
Seltener kommen Wirtschaftsthemen in Verknipfung mit Themen des
offentlichen Lebens in Politik, Gesellschaft oder Wissenschaft vor. Als
Handlungstrager der Wirtschaft treten daher auch am haufigsten Perso-
nen in Privatrollen auf, erst an zweiter Stelle rangieren Funktionstrager
von Unternehmen. Inhaltliche Vielfalt der Wirtschaftsthematisierung
kommt in 70 ,Tatort“-Episoden zustande durch 140 verschiedene Unter-
nehmen, die sich auf ein breites Spektrum von Wirtschaftsbranchen ver-
teilen. Nach ihrem konkreten Produktbezug unterschieden, rangieren
Bau, Handel, Gastronomie und Finanzdienstleistungen auf den vorderen
Rangplatzen. Hinzu kommen zahlreiche Téatigkeiten, die zu einem facet-
tenreichen Gesamtbild fuhren. Weit Uber die Hélfte der Unternehmen sind
Kleinbetriebe und mittlere Betriebe. Nur ein geringer Anteil besteht aus
Grolunternehmen oder Konzernen. Die Aktivitadten und Themen von Un-
ternehmen, die den Bereich Arbeit und Personalwesen betreffen, werden
Uberwiegend von negativ aufgeladenen Begriffen wie Mitarbeitermanipu-
lation, Intrigen, Abhangigkeit, Lohnbetrug, Kurzarbeit, Personaleinspa-
rung, Schwarzarbeit, Entlassung, Lohndumping gepragt. Im grof3eren Teil
der unternehmensbezogenen Thematisierung geht es hauptséchlich um
Ressourcenmanagement,  Kundenbeziehungen,  Staat/Steuern/Sub-
ventionen, Banken und Besitz/Eigentum.

Dass im ,Tatort* ein Teil der Wirtschaftsthematisierung mit Wirtschafts-
kriminalitét in Zusammenhang steht, ist genrebedingt zu erwarten, jedoch
bleibt er quantitativ relativ begrenzt. Am meisten Beachtung finden dabei
die Delikte Unterschlagung/Betrug, Schwarzarbeit, Bestechung/Korrup-
tion, Scheinfirma, Geldwasche/Schwarzgeld. Die Thematisierung von
Wirtschaftskriminalitat ist am intensivsten in den Jahren 2007 bis 2009.
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Wesentlichen Anteil an den Wirtschaftsbildern im ,Tatort* haben die Ak-
teure mit ihrer genrebedingten Rollenverteilung, ihren Berufspositionen,
Sympathiewerten und Wertorientierungen.

Als relevante Wirtschaftsakteure treten Unternehmer, Manager und An-
gestellte auf.

Die Krimilogik der ,Tatort“-Reihe geht einher mit einer Rollenverteilung,
wonach die Protagonistenrolle den Kommissaren vorbehalten ist, wah-
rend die Ubrigen Akteure und damit auch die Wirtschaftsakteure, insbe-
sondere Unternehmer und Manager, fir Rollen als Opfer, Verdachtigte,
Tater oder Sonstiges vorgesehen sind. Das Krimirollenmuster fihrt zu
einer asymmetrischen Sympathieverteilung der Akteure. Den hdchsten
positiven Sympathiewert erreichen die Kommissare, Verdachtigte werden
Uberwiegend unsympathisch, Tater teils unsympathisch, teils sympa-
thisch dargestellt. Bei Unternehmern und Managern berwiegen in diesen
Rollen die unsympathischen, bei Angestellten die sympathischen Charak-
tere.

Die in der Charakterisierung der Akteure erkennbaren Wertorientierungen
lassen Angestellte Gberwiegend mit privatem Harmoniestreben, als sozi-
al-kommunikativ und mit beruflicher Leistungsorientierung erscheinen.
Leiter/Manager dagegen werden teils als egoistisch-materiell und teils mit
beruflicher Leistungsorientierung dargestellt. Bei Unternehmern iberwiegt
eine egoistisch-materielle Orientierung vor krimineller und beruflicher
Leistungsorientierung. Unternehmer werden vor allem dann als egois-
tisch-materielle Charaktere dargestellt, wenn Wirtschaftsbezug das
Hauptthema ist, der Unternehmer die Wirtschaftselite verkérpert und in
einer Hauptrolle auftritt.

Dieser Befund stitzt fiir den ,Tatort” die Hypothese: Je groRRer die soziale
Distanz zwischen ,unten“ und ,oben* erscheint, desto negativer wird das
Bild der Wirtschaftselite. Allerdings trifft diese extreme Merkmalskonstel-
lation im ,Tatort“ nur fir sieben von 114 Unternehmerauftritten aus diver-
sen Branchen und BetriebsgroRen zu. Es handelt sich also um wenige
normabweichende Falle, die in dieser Form nicht als ,das Wirtschaftsbild®
verallgemeinert werden kénnen. Wirde man das negativ stereotypisierte
Wirtschaftsbild dieser Funktionselite im fiktionalen ,Tatort® mit der Haufig-
keit realer Wirtschaftsskandale in der Wirtschaftsberichterstattung der
letzten zehn Jahre konfrontieren, dann wiirde sich der ,Tatort“ als relativ
zurlickhaltend erweisen.

Wirtschaftsthematisierung in ,,GZSZ*“

Wirtschaftsthemen kommen in ,GZSZ" in geringerem Umfang und gerin-
gerer Intensitat vor als im ,Tatort“. In allen Bereichen der Inhaltsanalyse,
in der Zahl der Unternehmen, Locations, Themen und Akteure erscheinen
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Vermutlich ist aber die mediale Darstellung im Vergleich zur gesellschaftlichen Wirklichkeit stark überzeichnet. Vgl. die Kriminalstatistiken: bit.ly/bkazahlen und bit.ly/sexworkatlas


Wirtschaftsdarstellungen in ,GZSZ* weniger umfangreich, komplex und
vielfaltig.

Inhaltliche Unterschiede zum ,Tatort* ergeben sich auch hier genrebe-
dingt, jedoch mit anderen Folgen. Wirtschaftsdarstellungen werden aus
der Perspektive jingerer Protagonisten in emotional dazu passende
Handlungen umgesetzt. Unternehmer und Manager als Repréasentanten
der Wirtschaftselite kommen in den ,GZSZ*‘Geschichten ebenso wenig
vor wie Arbeitskonflikte und Wettbewerbsstrategien in GroRunternehmen
und Konzernen. Der zielgruppenorientierten Daily Soap geht es in erster
Linie um emotionale Konflikte und private Beziehungen, die das Interesse
und die Aufmerksamkeit der Zielgruppe finden. Wirtschaftsthemen wie
zum Beispiel Wege zur beruflichen Etablierung ergeben sich in diesem
Rahmen aus der inszenierten Alltagsrealitat des Szenemilieus Gastrono-
mie, Medien, Mode und entsprechen den begrenzten Settings schneller
und kostengunstiger Produktion. Dies findet in einem tberwiegend positi-
ven Werteklima der Lebensbejahung statt, insofern erscheint das, was
inhaltlichen Bezug zum Wirtschaftsleben hat, auch in einem positiveren
Umfeld als im ,Tatort®.

B. Qualitative Analyse

Darstellung von wirtschaftlichen Vorgangen, Managern und Unter-
nehmern

Die Verantwortlichen stellen an den ,Tatort* den Anspruch, die deutsche
Wirklichkeit sachlich richtig darzustellen. Zu diesem Zweck werden z. T.
sogar die Drehbucher von Experten (z.B. bzgl. Polizeiarbeit oder medizi-
nischen Fakten) tberprift. Von den Drehbuchautoren wird erwartet, dass
sie auch die wirtschaftliche Thematik der jeweiligen Folge genau recher-
chieren. Wir haben die sechs untersuchten Folgen mit Hilfe eigener Ex-
perten auf sachliche Richtigkeit Uberprift. Das Ergebnis: Sachliche Feh-
ler im Sinne eines Geschehensablaufs, der sich so in der Realitat nicht
hatte abspielen kénnen, sind tatsachlich die Ausnahme. Die wenigen
Fehler sind z. T. vom Autor aus dramaturgischen Griinden bewusst ein-
gesetzt. Allerdings werden die Realitatselemente oft in einer Weise zu-
sammengesetzt, dass sie in dieser verdichteten Form in der Realitat sel-
ten vorkommen dirften. So sind etwa die Missbrauche in der Discounter-
Branche allesamt dokumentiert, aber werden in dieser Haufung nicht
vorkommen.

Auch die Autoren von ,GZSZ* haben bei der Recherche fiir ihre Plots mit
Wirtschaftsbezug recherchiert und sogar fachliche Hilfe in Anspruch ge-
nommen. lhre Darstellung der Wirtschatft ist zwar oft sehr vereinfacht,
aber sachlich richtig. Auch hier gibt es dramaturgisch veranlasste Aus-
nahmen, wenn etwa das Handeln von Behdrden oder von Banken eindi-
mensional und z.T. unrichtig dargestellt wird.
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In den sechs untersuchten ,Tatort“-Folgen erscheinen Unternehmer und
Manager ganz tberwiegend unsympathisch und in negativem Licht. Vom
Habitus entsprechen sie dem Klischee: Anzug, tadellos sitzender Schlips,
teures Fahrzeug, luxuridse Wohnstatte. Ihre Sprache ist distanziert, im-
mer hochdeutsch, oft durchsetzt mit englischen Ausdriicken. Diese Aus-
driicke wie etwa ,buy it, strip ist, flip it oder fit for fusion“ werden drama-
turgisch nicht nur als Ausdruck von Arroganz und Entfernung von ihren
Untergebenen verwendet, sondern auch als Methode der Machtigen dar-
gestellt, unliebsame Sachverhalte zu verschleiern.

Inshesondere die Manager werden als sehr flei3ig, effizient und emoti-
onsarm beschrieben. Sie opfern fir ihre beruflichen Ziele ihr Privatleben
und gehen Uber die Interessen und Gefihle ihrer Kollegen oder Kunden
nonchalant hinweg. Unsympathisch werden sie durch ihre Arroganz, ihre
emotionale Kalte, ihre Ricksichtslosigkeit bei der Verfolgung der Firmen-
interessen. Unternehmer werden hingegen weniger unsympathisch dar-
gestellt. Auch sie sind im ,Tatort* egoistisch und materiell orientiert,
gleichzeitig aber haben sie sich eine gewisse menschliche Warme be-
wabhrt.

Unabhéngig von Unternehmer- und Managerbild wird die Arbeitswelt als
tendenziell kalt, auf Effizienz und auf ,Ausbeutung® ausgerichtet, ge-
zeichnet. Dies beginnt beim ,look", der in kalten Farben gehaltenen Ar-
beitswelt und endet bei Dialogen, die in fast allen Folgen vom Druck han-
deln, unter dem die Arbeitnehmer (und Manager) stehen, standig ,Top-
Performer® zu sein. Im Gegensatz dazu steht haufig die Arbeitswelt der
Kommissare in der Behdrde, die zwar weniger schick und aufgeraumt,
dafiir aber menschlicher und solidarischer erscheint.

In den untersuchten Handlungsstrédngen von ,GZSZ" wird die Arbeitswelt
hingegen eher als Chance fiir eine — wenn auch schwierige — Selbstver-
wirklichung begriffen. Dies hangt auch damit zusammen, dass die Ar-
beitswelt Teil der ,GZSZ"*-Umgebung ist, bei der die Protagonisten vor
allem ihr Privatleben mit den fur Daily Soaps Ublichen personalen Konflik-
ten fUhren.

Aufgrund seiner Struktur (Tat — Ermittlung — Aufklarung — Sanktionierung)
bildet ein Kriminalfilm ein narratives Gerust, bei dem am Ende die Ord-
nung wiederhergestellt wird. Krimis sind daher schon von Natur aus ein
normbezogenes Genre. Die staatlichen Ermittler fungieren dabei als
normvermittelnde und bestatigende Instanz. Ihrer Haltung zu wirtschaftli-
chen Geschehnissen kommt deshalb besondere Bedeutung zu.

Aus der Normperspektive ist auffallig, dass der , Tatort” von Abgezockt
bis Lohn der Arbeit, tber Schichtwechsel, Schweinegeld, Tod einer Heu-
schrecke und Unter Druck, Zahltag bis Time Out, bis zu Spatschicht und
Kassensturz, immer wieder das Thema der Ausbeutung von Mitarbeitern
moralisch bewertet. Stets geht es um den drohenden Verlust des Ar-
beitsplatzes, der niemals sinnvolle 6konomische Grinde oder individuell
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verschuldetet Ursachen hat. Stattdessen finden sich immer wieder die
Manager oder Unternehmer, die ihre Mitarbeiter entlassen oder mit Ent-
lassungsdrohungen unter Druck setzen, um den Gewinn zu erhéhen oder
einfach nur, um ihre Macht zu zeigen.

Die Ermittler vertreten mit Bezug auf Wirtschaft und Arbeitsfeld den Pri-
mat der Solidaritét, des Miteinanders und der privaten Interessen. Dem
extremen Arbeitsethos der Manager, ihrer standigen Verfugbarkeit, gro-
Ren Leistungsbereitschaft und tberlangen Arbeitszeiten, setzen die Er-
mittler ihr lebensweltlich gepragtes ,Das sollte man nicht wollen!” entge-
gen. Auf der Realitatsebene gibt es keine Unterschiede, denn auch die
Ermittler machen viele Uberstunden. Aber auf der normativen Ebene be-
werten die Manager diesen Tatbestand positiv und nachahmenswert, die
Kommissare nicht.

Mdglichkeiten zur differenzierten Normbewertung werden nur selten ge-
nutzt. So zeigt Kassensturz durchaus den Zusammenhang von Effizienz
und gunstigen Preisen im Discounter-Bereich. In Im Visier werden die
Bauern nicht nur als Opfer, sondern auch als aktive Beteiligte am Aktien-
geschaft mit der spater wertlosen Aktie der Claudius AG erwéhnt. Es
Uberwiegt jedoch eine einfache ,Schwarz-Weil3-Darstellung® wirtschaftli-
cher Verhaltnisse sowie von Managern und Unternehmern.

Die von ,Tatort” und ,GZSZ" mit Bezug auf ,Wirtschaft* vertretenen Werte
sind durchweg postmaterialistisch/sozial und nicht materiell/individuell. Im
Rahmen des Wertewandels vertreten die beiden Formate Mehrheitsmei-
nungen. Die beiden Serien sind nicht untypisch fiir fiktionale Fernsehun-
terhaltung, die sich eher am moralischen Mainstream orientiert. Die Sen-
dungen vertreten nur insoweit eine eigene normative Agenda, als dass
sie die relativ jingeren, postmateriellen Mehrheitswerte gegenuber &lte-
ren materiellen Werten bevorzugen.

Mogliche Griunde der Darstellung

Anhand der Analyse der handelsiblichen Drehbuchliteratur und der Ge-
sprache mit den Autoren und Produzenten der beiden Formate wurde
untersucht, ob es zwingende dramaturgische Griinde fur die oft stereoty-
pe Darstellung von Wirtschaft, Managern und Unternehmern geben konn-
te. Als Ergebnis lasst sich festhalten: Die klischeehafte Darstellung ist nur
im Einzelfall erforderlich. In der Regel betonen Anleitungsliteratur und die
Drehbuchautoren selbst, dass Figuren, auch Antagonisten in einem Kri-
mi, besser mehrdimensional und originell gezeichnet werden sollten. Di-
verse Studien haben gezeigt, dass die Gefahr einer Stereotypisierung
umso groler ist, je geringer die eigene Erfahrung mit dem jeweiligen Le-
bensbereich ist. Je weniger man z.B. Migranten aus der Turkei kennt,
desto groRRer die Gefahr, sie klischeehaft wahrzunehmen. Wir haben
deshalb die Macher gefragt, ob sie, z.B. durch entsprechende berufliche
Tatigkeit oder ein Studium, eigene Erfahrungen mit Wirtschaft, Managern
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und Unternehmern gesammelt haben. Im Gegensatz zu den Autoren von
,GZSZ* hat dies beim ,Tatort” die ganz Gberwiegende Mehrheit der Ma-
cher verneint. Es erscheint deshalb nicht ausgeschlossen, dass die Wirt-
schaftsferne der ,Tatort“-Autoren der genannten sechs Folgen zur teil-
weise klischeehaften Darstellung beigetragen hat.

Die Beteiligten beim , Tatort“ gaben auRerdem an, dass sie sich mit Be-
zug auf soziale Problemdarstellungen an der aktuellen Medienagenda
orientiert haben. D.h., dass ein ,Tatort* oft ein sozialkritisches Thema
aufgreift, das — aufgrund der z.T. mehrjahrigen Drehbuchentwicklungs-
und Produktionszeit — etwa ein bis zwei Jahre vor der Ausstrahlung die
Medien beherrscht hat. Aufgrund 6ffentlicher AuBerungen, auch von an
der Untersuchung nicht beteiligten , Tatort“-Regisseuren und -Autoren,
scheint diese ,zeitlich verschobene Medienagenda“ und eine in diesem
Sinne begrenzte Selbstreferentialitat der Medien typisch fir den ,Tatort*
zu sein.
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Sexworker und ihre Selbstvertretungen brauchen öffentliche Anerkennung und professionelle Unterstützung, um im Medienproduktionsbetrieb mithalten und nachhaltig mitgestalten zu können. Medienkompetenz Sexwork: sexworker.at/phpBB2/viewtopic.php?t=943

Gebt Sexworkern eine Stimme: "Nur Rechte schützen gegen Unrecht"!




